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Der Winter 2008 /2009 
 

 

2009 

Es dauerte etwas bis genügend Schnee 
lag. 
Am Schneemangel lag es diesmal also 
nicht, daß unsere Dimona ihre Ski nicht 
nutzen konnte und am Boden bleiben 
musste.  
Zwar hielt sich die DASSU mit der Präpa-
ration, also dem Einwalzen der Piste sehr 
zurück, aber bei etwas Druck von unserer 
Seite wäre dies bestimmt auch machbar 
gewesen. 
Dass der Winterbetrieb ausfiel, lag also 
hauptsächlich an uns selbst. 
 
Ostern 

Wie so oft, wenn man ihn herbeisehnt, kommt er 
nicht und wenn man dann seiner überdrüssig ist, 
geht er nicht, der Winter. 

Heuer war es wieder 
einmal so weit. Kurz 
vor Ostern war der 
Platz noch mit einer 
Menge Schnee be-
deckt, der erst durch 
Einwalzen zur Auf-
gabe gezwungen wer-
den konnte. 2.4.   der Platz um 8 Uhr, 

10 Uhr und um 18 Uhr 

Eine Woche vor Ostern beginnt der 
Flugbetrieb und am 10.4., also am 
Karfreitag ist der ganze Schnee Ver-
gangenheit.   10.4.2009 



30 Jahre Lienz 
 

Unterwössen 1979 
14 Tage vor Ostern 

1979 war unser erstes Fliegerlager an Ostern in Lienz. Während auf der Alpensüdseite an 
Ostern bereits die ersten Streckenflüge möglich waren, lag der Schnee in Unterwössen regel-
mäßig noch meterhoch und der Flugbeginn konnte erst weit nach Ostern aufgenommen wer-
den. Aus dem kleinen Kern der Lienzfahrer, Dieter Böttcher, Gustav Leyendecker und Hans 
Limmer nebst Familie, entwickelte sich schnell eine große 
Mannschaft, die von da ab ihren Osterurlaub in Lienz ver-
brachte. 
Anfang der 90er Jahre änderte sich die Wetterlage um 
Ostern. Die Alpennordseite hatte weniger Schnee und es 
konnte geflogen werden und die guten Streckentage auf der 
Südseite nahmen ab. Es gab Jahre, in denen gerade mal 2 
Tage bei einem 14-tägigen Aufenthalt fliegbar waren. 
Dadurch wurde auch die Zahl der Vereinsmitglieder, die in 
Lienz ihren Urlaub verbringen wollten, immer weniger. 
Das Jahr 2008 fiel wegen unfliegbarem Wetter ganz aus 
und heuer setzten nur Gustl Leyendecker und Hans-Georg 
Strobl  die Tradition fort und nahmen die D-7000 mit in 
den Süden. 
30 Jahre Lienz stimmt also nicht. Es ist zwar 30 Jahre her, 
daß wir das erste mal in Lienz unseren Urlaub verbrachten 
aber da 2008 ins Wasser fiel, fliegen wir erst das 29. Jahr 
dort. 

Mit den Lienzer  Segelfliegern 
feiern können wir also erst 
Ostern 2010.  
 
Da das Wetter in Unterwössen 
doch nicht die guten Strecken-
tage bot, verfrachtete Rüdiger 
Groß seine DG 500 kurzent-
schlossen nach Lienz und ver-
stärkte zusammen mit Reiner 
John die SGSM-Mannschaft für 
einige Tage. 
 

 



Frauen in der Segelfliegerei 
 

1964 
Vier Vereinsmitglieder 

Klaus Hoffmann, Gudrun Braumandl und später 
Gudrun Hoffmann, Zenta Ridl, Karlos Herrera 

Weibliche Wesen in der Segelfliegerei 
sind zwar keine Exoten, aber häufig sind 
sie auch nicht anzutreffen. Das mag zum 
einen in der geschichtlichen Ent-
wicklung des Segelfluges, zum anderen 
aber auch im Verantwortungsbewusst-
sein der Frauen gegenüber ihren Fami-
lien liegen, besonders dann, wenn 
Kinder vorhanden sind.  
Blickt man in unserer Vereinsgeschichte 
zurück, so gab es in den ersten 20 Jahren 
3 weibliche Mitglieder die alle, obwohl 
teilweise sehr talentiert, nach wenigen 
Jahren eine eigene Familie gründeten 
und das Segelfliegen aufgaben. 
Bis auf wenige kurze Episoden blieb die 
SGSM im fliegerischen Bereich lange 
Zeit frauenlos. Erst in den letzten Jahren sind mit Catlin Danzeisen und Gaby Schliwa, die 
auch  Fluglehrerin ist, wieder zwei weibliche Wesen bei uns in der Segelfliegerei aktiv.  
 
Dass Frauen nicht weniger gute Segelflieger als Männer sind, zeigt die Frauennationalmann-
schaft, die vom 19. bis zum 25. April ihr Trainingslager in Unterwössen abhielt. Schnell wa-
ren sie, weit flogen sie und auch die besseren Nerven hatten sie. 
Ich hatte mich gerade mal 
bis zur Loferer-Alm vorge-
kämpft und dort einen an-
nehmbaren Bart gefunden, 
als auch schon die ersten 
beiden sich auf gleicher 
Höhe in den Bart mit ein-
ordneten. Zwei Kreise wei-
ter waren wir schon zu fünft 
in gleicher Höhe und als 
dann nach kurzer Zeit eine 
weitere Maschine sich ein-
ordnete, verlor ich die Ner-
ven und flog Richtung 
Schießplatz ab.  
Es ist doch nicht so einfach, 
sich beim gemeinsamen 
Kurbeln auf so viele Ma-
schinen in gleicher Höhe zu konzentrieren und dabei noch sein eigenes Ziel zu verfolgen. 
 
Den Mädchen machte dies anscheinend wenig aus. Unterdessen waren sie zu sechst und 
schraubten sich schön geordnet gemeinschaftlich in die Höhe. 
 



Teure Flugminuten 
   

Unterwössen: Gutes Vatertagswetter. Blauer 
Himmel, ein paar Cirren, föhnig, ein wenig 
bockiger Wind, sehr warm. Ein wunderbarer 
Tag für einen Ausflug. Das Schleppflug-
zeug bringt mich  trotz kräftiger Verwir-
belungen und Turbulenzen schnell zum Re-
chenberg. Ein kräftiger Aufwind nach dem 
Ausklinken …wunderbar 2100 m NN, 
1550m über Unterwössen, Vorfliegen zur 
nächsten Wolke. Hinein ins Vergnügen. 
Vorfliegen zum nächsten Berg mit Aufwind. Keine Thermik, es geht abwärts, aber die Höhe 
reicht zum Startplatz zurück. Dann suche ich eben einen Aufwind am nächsten Grat, sind ja 
nur 10 km bis zum Platz und immer noch 1700 NN. Der nächste Berg. Eine schöne Wolke on 
Top. Schon wieder nichts …Jetzt wird’s aber Zeit, meine Höhe reicht trotzdem leicht für die 
18 km nach Hause. Umdrehen und Galopp. 
Das Saufen hört nicht auf, im Gegenteil, es 
wird mehr. 
Meine Höhe schmilzt zusammen wie ein 
Schneemann in der Sonne. Weiter vorfliegen 
werde ich nicht und mit unsicherem Ausgang 
ins Tal nach Reit im Winkel hineingleiten ist 
nicht kalkulierbar. So tief bin ich hier noch 
nicht rumgeflogen. Also Funkspruch nach 
Unterwössen 
“D-7000, das sieht hier nicht gut aus, werde 
wohl außen landen“ …Gegenfrage „Wo bist 
Du“, ...„Naja 13 km vom Platz weg“, …“Wo 
genau? Südlich vom Platz! Ja, ist OK“ 
Für den Rest muss ich mich jetzt auf mich selber konzentrieren. Die Entscheidung ist gefal-
len: …Ja hier wird jetzt gelandet, Fahrwerk raus ...Letzte Zweifel …bin ich nicht zu hoch?, 
brauche ich noch einen Kreis ….nee passt, die Landeklappen können das. ...Anflugkontrolle, 
das sieht gut aus ... Hangauf, Fahrtgeräusch passt, Wind passt ..geradeaus, Richtung halten. 
Flächen sind gerade… Abfangen geht irgendwie im Unterbewusstsein, das war ja 
Glück..Genau gelandet , 
Aussteigen , umschauen , Unterwössen anrufen D-7000 ist gelandet, ja alles ist glatt gegangen 
...Wo ich bin? da steht Winkelmoosalm auf dem Schild. SGSM Bescheid sagen. Bernd 
Rohleder, ...wir kommen schon ...wo bist du denn genau …wir brauchen wenigsten 4 starke 

Leute. 
 
Ein Quad saust den Berg rauf.  
Kaum gelandet kommt auch schon die erste Hilfe:  
„Ich hab´s schon gesehen, so tief wie Du über den 
Ort geflogen bist, du wirst hier landen“. Es war Lüfti, 
(er flog früher Motormaschinen in Ruhpolding) und 
Lüfti nimmt mich zu seinem malerisch gelegenen 
Berghaus mit. Seine Frau Anne wartet schon, ein 
sehr netter Empfang ...so wird Aussenlanden zum 
Erlebnis.          

                                                               Reiner John 



Außenlandungen sind für die Rückholer ja oft 
recht unterhaltsam. Hänger ans Auto ankup-
peln, zur Landewiese fahren, Fugzeug zerle-
gen und einpacken und dann eine anständige 
Brotzeit verdrücken.  

Die LS6 

Zwar war die Winkelmoosalm ja gleich um 
die Ecke, aber da Reiner sich eine Skipiste zur 
Landewiese ausgesucht hatte, war abzusehen, 
daß der Vogel nicht mit 2 Mann aus dem mo-
rastigen Gelände befreit werden konnte. 
Mit 6 Mann zogen wir los und wie sich her-
ausstellte, brauchten wir die auch.  
Die LS6 den Hang zur Liftstation mit dem 
Quad hinaufzuschleppen, stellte sich als nicht 
durchführbar heraus. Das Fahrwerk steckte 
bis zur Achse im weichen Boden, so daß die 
Öse des Schleppseils aufgezogen wurde, 
ohne dass sich das Flugzeug bewegte. 

Es blieb also nichts anderes übrig als das 

Wenn man im Winter auf Ski den An-
ährt, lächelt man über 

eländegängigen Quad, was uns 

h verdient. 

einige Zeit im 

er 

Flugzeug abzubauen und die Einzelteile den 
Hang hochzutragen. 

fängerhang herunterf
das Gefälle. Wenn man aber ein Flugzeug 
den Hang hinauftragen soll, vergeht einem 
das Lachen. 
Zu unserem Glück hatten wir ja einen Helfer 
mit einem g
die Arbeit erheblich erleichterte. 

Trotzdem dauerte es einige Zeit bis alles oben 
und verstaut war. 
Die anschliessende Brotzeit und das Bier hatten 
wir uns dann redlic
Der 21. im Wonnemonat Mai wird wohl 
unserem Reiner John noch 
Gedächtnis bleiben. Nicht wegen der erzielten 
Punktzahl für den OLC, nein, schon eher dann, 
wenn er mal nachrechnet, wie teuer 27 
Flugminuten mit Außenlandung sein können. 

 
                                                                          H. Limm



 
Udo in Unterwössen  
 
Es stimmt, so ganz lassen einen die 
Orte der Vergangenheit doch nicht 
los. Immer wieder einmal zieht es 
einen dorthin zurück. So auch Udo 
Mühlenkort, ein bei uns passives 
Vereinsmitglied, das von 1995 bis 
2004 aktiv war und dann aus 
beruflichen Gründen seinen Wir-
kungsbereich in Richtung Örling-
hausen verlegte.  

Wie man sieht, hat er sich von der 
Segelfliegerei deshalb aber nicht 
verabschiedet. Mit einer LS4 seines 
derzeitigen Vereins wurden die Er-
fahrungen der Alpenfliegerei wieder 
aufgefrischt. 
Die gemeinsamen Flüge zusammen 
mit Hans-Georg Raschke waren 
dabei bestimmt hilfreich.  
 
 

 
 
 
Die Unterkunft.  
 
Alles freut sich auf Pfingsten und 
dann! Man kann die ersten leichten 
Verzweiflungsanzeichen erkennen,  
weil das Pfingstwetter auch nicht 
richtig streckenflugtauglich ist.  
Wenn Segelflieger nicht so fliegen 
können wie sie möchten, gibt es 
immer einen, der für sie eine Arbeit 
hat, die schon lange ansteht und 
bisher immer wieder verschoben 
wurde. 
Von solchen Tagen profitiert auch 
das Unterkunftsdach. Bevor der 
Zahn der Zeit die Teerpappe auf 
unserem Dach allzusehr annagt, 
beginnen die schon lang aufge-
schobenen Wartungsarbeiten. 
 



Flugsaison 2009 

ie Flugsaison 2009 kann alles andere als berauschend bezeichnet werden. So wie auf der 
 Alptherm meistens aus. Die Auslastung der Vereins-

Flotte bis Ende Juni 
spiegelt dies auch 
wieder. 
 
D-7000 80 Std. 
D-2020 52 Std. 
D-0800 38 Std. 
D-9000 50 Std. 
D-KKSM 23 Std. 
 
D-KYSI 65 Std. 
 

besserte die Bilanz der zwei beteiligten Flugzeuge, der D
der D-KKSM von 23 Std. auf 75 Std. 
Insgesamt waren die 4 vereinseigenen Segelflugzeuge nu
 
Auf den Privatmaschinen war die Bilanz auch nicht gerad
 

• Peter Stahl  Discus  135 Std. 58 Std. 
• Bernd Rohleder Nimbus 4M 105 Std. davon in Fuentemilanos   88 Std. 
• Hans Limmer  ASW 20   67 Std. davon in Barcelonnette    17 Std. 
• Mark Christmann Kestrel    52 Std. davon in Barcelonnette    35 Std. 
• Rüdiger Groß  DG 500   21 Std. davon in Barcelonnette    13 Std. 

i  SF 27 M   22 Std. 
r  ASW 20    18 Std. 

     0 Std. 

e in den vergangenen Jahren. Wurde in der weltweiten 
latz belegt, so mußte man sich in der Flugsaison 2009 

 
D
Prognose von Austro Control sah der

Erst das Fliegerlager 
in Barcelonnette ver-

-7000 von 80 Std. auf 132 Std. und 

r 347 Std. in der Luft. 

e berauschend. 

davon in Barcelonnette    

• Armin Gall
• Bernd Jäge
• Karch Reiner  DG 100

 
 
 
AFZ 
 
Auch beim AFZ lief es heuer nicht wi
Vereinswertung bisher immer der 1. P
mit Platz 3 begnügen.



Die Tiroler Ache, eine unendliche Geschichte ? 

Flugplatz wieder in den Windsee zu verwandeln, 
der er ja vor vielen Jahren auch einmal war, und oft 
macht sie ihre Drohung wahr.  
Aber wir haben uns auch dagegen gewehrt. Nach-
dem in den ersten Jahren die Maschinen immer 
wieder aufgebockt werden mussten, um sie vor dem 
Hochwasser (maximal 40 cm) zu schützen, wurde 
gegen Ende der 60er Jahre der Boden der Halle  
aufgeschüttet. Damit dachten wir, daß das Problem 
behoben sei. Einige  Jahre hatten wir damit auch 
Erfolg aber dann erhöhte die Ache einfach ihren 
Pegel und wir hatten wieder nasse Füße. 
Beim Unterkunftsbau 1965 / 66 dachte natürlich 
keiner an einen ausreichenden Hochwasserschutz. 

sste, wurden 

Zunächst wurde versucht, das Wasser durch 
en abzuwehren und 

dann wurde 1996 die Unterkunft mit einem 
-

  
 

rt 
r 

iese und ihr gesamter Inhalt wurde 
esonders in Mitleidenschaft gezogen. 

der für den Verein entstandene 

Schaden von € 147.500,- nicht höher 
ausfiel, war nur der Tatsache zu verdan-
ken, daß eine Maschine verkauft und am 
Vortag abgeholt wurde und daß zwei 
Flugzeuge im Fliegerlager in Frankreich 
waren. 
Um das Problem in den Griff zu bekom-
men, wurden zunächst bei Hochwasser-

alarm die abgebauten Flugzeuge aufgehängt.  

2004

 
Schon immer hat uns die Tiroler Ache Probleme 
bereitet. Alle Jahre wieder droht sie uns damit, den 

1959

1966 

Erst als die ersten Male der von der Ache hinter-
lassene Schlamm entfernt werden mu

wir langsam schlauer.  

Schutzbretter an den Tür2002 

Schutzwall, der das Schlimmste bis zum Ex
tremhochwasser 2002 verhinderte, umgeben.
Durch den Damm konnte zwar der Schlamm
des Oberflächenwasser weitgehend abgeweh
werden, aber das ansteigende Grundwasse

 wir trotzdem in den Räumen. hatten

In der Halle war es dagegen ganz schlimm. 
D
b
Dass 

2002



Auch die KYSI schwebt ½ m über Grund

Na ihr beiden, doch nicht ganz so einfach, den 
schweren Träger zu befestigen.

na und was sagt ihr jetzt. 

Zuerst eine Belastungsprobe, die Berechnung 
könnte ja fehlerhaft sein 

dann erst das Flugzeug. 

en Einbau eines zusätzlichen Trägersy-

 von Gustl Leyendecker erarbeitete 
fhängung der abgebauten Flugzeug-

rümpfe und das Hochlagern der Tragflä-
n bei Hochwasser wurde durch das 
manente Aufhängen einer LS4, des Duo 

iscus und der ASW20 unters Dach er-
t.  

Bei Hochwasseralarm können, da die Flug-
zeuge nicht mehr ineinander verschachtelt 
stehen, auch die zweite LS4 und die LS6 
hochgezogen und der Motorsegler mittels 
einer Hubvorrichtung angehoben werden.  

Eine fahrbare Hebebühn

Nachdem 2007 die Statik der Halle durch 
d
stems verstärkt wurde, konnte daran gedacht 
werden, eine endgültige Lösung in Angriff 
zu nehmen.  

e 

Die
Au

che
per
D
setz

Wir bedanken uns bei dem Federfüh-
renden, Mark Christmann und seinen 
Mithelfern. 



Fliegerlager Barcelonnette 
 
Wie schon zur Tradition geworden, ging 
es zum Abschluß der Streckenflugsaison 
für drei Wochen in die Französischen 
Alpen nach Barcelonnette. 

Logisch, als erstes sind unser Duo Discus 

machten Hans-Georg Raschke, der das 
ganze wie immer auch organisierte, Hans-
Jürgen und Gudrun Seidel und Hans Lim-
mer. 

In der ersten Augustwoche wurde die 
Mannschaft mit Mark Christmann mit 
Kathi, Peter Stahl und Gaby Schliwa 
verstärkt. Detlef Rothe und Marc Stadt-
lander kamen vom 8. bis 15. August mit 
dem Motorsegler hinzu und füllten die 
Mannschaftsstärke wieder auf, nachdem 
die ersten bereits den Heimweg ange-
treten hatten. In der zweiten Augustwo-
che stießen noch Till Frohnmüller, Rü-

diger Groß und Reiner Jahn hinzu. 
Der Saisonabschluss in Barcelonnette war zufriedenstellend. Auf den vereinseigenen Ma-
schinen Duo Discus D-KKSM und LS6 D-7000 wurden eweils 52 
Stunden und auf den 4 Privatmaschinen, die teilweise nur eine Woche am Fliegerlager teil-
nehmen konnten, 122 Stunden geflogen. 
 
Vereins-und Privatmaschinen zusammen konnten d
bucht 

Aufgrund der wettermäßig "ausbaufähi-
gen" Saison in Unterwössen ist die 
Gruppe endlich mal wieder größer, es sind 
kurzzeitig sogar 6 Flugzeuge rund um die 
SGSM dabei!  

und die LS6 zu nennen. Zusätzlich bringt 
Hans seine ASW20, Peter seinen Discus, 
Mark seine Kestrel und Rüdiger seine 
DG500 ins Ubaye-Tal. 
Den Anfang in der letzten Juliwoche 

in den drei Wochen j

amit ca. 13.000 Streckenkilometer ver-



Das erste 1000der im Verein  !!!!!!!!!!! Wir gratulieren !!!!!!!!!!!!! 

ht zu stoppen Am 5.8.2009 hat er in Fuentemila-
rste 1000er im Verein erflogen. 

 Bernd Rohleder 

Schon mehreren Wochen hielt ich mich zum Se-
gelfliegen in Fuentemilanos auf. Es herrschte 
strahlendes und trockenes Sommerwetter, immer 
wieder Blauthermik. Mir gelangen schöne 
Streckenflüge und technische Probleme mit dem 
Flugzeug gab es auch nicht. Trotzdem, Blauther-
mik ist nicht so mein Ding und das viel gerühmte 
Hammerwetter wollte und wollte sich nicht ein-
stellen. 
Dann kam der 5. August 2009. Beim Briefing wir
für Tausender Flüge würde die Thermik wohl zu 
dings stehen über der Sierra de Guadarrama bereits

, wenn cheinen, dämpfte man eine 

 dem Startpunkt. Heute zog ich es schon mal auf 
 vor mich hinstellen. Es ist zu umständlich, mein 
ielen anderen Eigenstart-Piloten sich am Start-
cheidung sollte kurz darauf sehr positive Folgen 

eine ungewohnte Hektik in Richtung Start. Meh-

en mache ich es ihnen nach, ich stehe ja schon auf 
artbahn und kein Langohr oder Doppelsitzer hatte sich vor mich hingestellt. Um 11.51 

Uhr Lokalzeit starte ich. Sonnenuntergang gegen 21.30 Uhr. Das ergibt max. ca. 9,5 Stunden 
Flugzeit, soviel Zeit hatte ich noch nie. 
Nach ca. 10minütigem Steigflug erreiche ich die erste Thermikwolke und kann den Motor 
abstellen. Eine Wolkenstraße erstreckt sich bis zum 
de Guadarrama, da kommt Freude auf. Heute könnt
schaffen sein, an mehr wage ich nicht zu denken. K
sagt: Kurs Nordost den Wolken entlang, Gurte festzi
achtung, Uhrzeit beobachten, delfinieren. Die Wolke
bei einer Geländehöhe von ca. 1100 m. 
Nach einer Stunde zeigt der iPaq eine 
zurückgelegte Entfernung von rund 130 
Kilometern an. Ich liege also gut in der 
Zeit. Kurz darauf enden die Wolken 

 Ort 

orizont, also weiter Kurs Südwest. Zuvor habe ich 

ine Schlenker nur wenig bremsen.  

 
Bernd Rohleder und sein Nimbus 4 sind nic
nos (Spanien) mit 1047 km (116 km/h) das e
 
Mein erster Tausender 
 

d sehr gutes Streckenwetter angesagt, aber 
spät einsetzen, prognostiziert man. Aller-
 zum Briefingzeitpunkt erste Thermikwol-
 sie so früh ersken. Die würden dann wohl überentwickeln

hie und da aufkeimende Euphorie. 
Mein Flugzeug parkt in diesen Tagen neben
die Startbahn. Die anderen sollten sich ruhig
sperriges Flugzeug zu rangieren, wenn die v
punkt tummeln. Diese eher gleichmütige Ents
haben.  
Die alten Hasen am Platz entfalten plötzlich 
rere Eigenstarter mit lenkbarem Rad starten kurz hintereinander und berichten über Funk von 
problemloser Frühthermik. Kurz entschloss
der St

Horizont parallel zum Gebirgszug Sierra 
e der ersehnte 800 km Flug für mich zu 
onzentration auf den Flug war nun ange-
ehen, Knüppel nach vorn, Luftraumbeob-
nbasis stieg vereinzelt bis auf 3500 m an 

und ich wende etwa 30 km vor dem
Almazan in Gegenrichtung, in Richtung 
Südwest. 
Am heimatlichen Platz angekommen 
sehe ich, die Wolken erstrecken sich in 

ichtung des Gredos Gebirges bis zum HR
allerdings einen Sektor des Madrider Luftraumes nördlich zu umfliegen, der mich sonst auf 
7500 ft MSL begrenzen würde. Bei den inzwischen zahlreichen Thermikwolken kann mich 
der kle



Und weiter geht es problemlos bis 

her und ich be-
schließe, einer hohen Schnittge-
schwindigkeit zuliebe zu wenden. Ich 
befinde mich etwa 130  km südwest-
lich des Heimatplatzes. Wie ich später 
an den Aussagen anderer Piloten ler-
nen sollte, ist es eine gute Entschei-
dung. In 3,5 Std. habe ich bisher ca. 
400 km zurückgelegt. Ich liege wei-

lken entlang wieder nach Nordosten. Zur 
wickelt und ich kann bis kurz vor die Stadt 

  

zum bekannten Wendepunkt, dem Ort 
El Barco. Westlich davon wird die 
Thermik immer weic

terhin gut in der Zeit. Entspannt fliege ich die Wo
nachmittäglichen Zeit ist der Nordosten nun gut ent
Soria fliegen, wo ich meinen 3. Wendepunkt setze.
Auf dem Heimweg zum Platz überschreite ich mein Tagesziel von 800 km und fliege nun gut 
gelaunt weiter nach Südwesten, mal sehen, was noch geht. Die Uhr zeigt mittlerweile 19.30 
Uhr und die Thermik wird merklich schwächer. Jetzt heißt es, oben zu bleiben. Südwestlich 
der Stadt Avila sind die Wolken auseinandergelaufen und das Sinken überwiegt das Steigen. 
Als der Rechner anzeigt, dass ich unter den Gleitpfad zum Heimatplatz gerate, lasse ich es gut 
sein und drehe um. 930 km würden es werden, meinte ich stolz.  
In 30 km Entfernung zum Platz gegen 20.00 Uhr finde ich einen ruhigen Bart, der mich zu-
rück an die Basis auf 3000 m bringt. Nun werde ich aufgeregt, das müsste doch jetzt tatsäch-
lich den Flug strecken können auf tausend Kilometer!? Und richtig, in der ruhigen Abendluft 
geht noch so einiges. Ich kann weit gleiten und finde immer wieder schwache Thermik. Als 
schließlich der iPaq mir den Wechsel von 999 km auf 1000 km zeigt, schwebte ich auf Wolke 
sieben.  
Ein Flug jedoch ist erst zu 
Ende nach der Landung. 
Also noch mal konzentrie-
ren, heimfliegen und 
schließlich landen. 1046 
km sollte die spätere 
Auswertung des freien 
Fluges ergeben. 
 
Ein bisschen Flugstatistik: 
Von den 9 Std. des Fluges konnte ich 7 Std. geradeaus fliegen. Im Geradeausflug hatte ich 

Barogramm 

eine mittlere Grundgeschwindigkeit von 
die gesamte Flugzeit ergab sich eine mittl
Ich liebe Hammerwetter. 
 
P.S.: Im freien Streckenflug 
ermöglicht erst ein PDA mit 
entsprechender Software im 

171 km/h und eine mittlere Gleitzahl von 71. Über 
ere Geschwindigkeit von 116,63 km/h. 

Flug die Übersicht darüber, 
wie viele Streckenflugkilo-
meter nach OLC - u/o 
DMST - Regeln man bereits 
zurückgelegt hat bzw. noch 
zurücklegen muss für sein Tagesziel. Sehr schwierig ohne so ein Hilfsmittel. 

Fluggeschwindigkeiten (TAS) 



 
Und was gab es 2009 sonst ? 
 

• Der bisheriger 2. Vorstand Norbert Siebert wu
nach Hannover versetzt Und mußte deshalb se
niederlegen.  

• Zum neuen 2. Vorstand wurde Marc Stadtland
• Mark Christmann hat 3 unserer Segelflugzeug

Halle an die Decke gehängt und für die andere
Motorsegler eine Hochwassersichere Lösung v

rde  
in Amt  

er gewählt. 
e in der  
n und den 
erwirklicht. 

• Das Dach der Unterkunft wurde zur Hälfte saniert. 
• Gustl Leyendecker hat den Posten des Ausbildungsleiters 

wie vom Vorstand in der Jahreshauptversammlung 2008 
Wohl ein Mißverständnis!
Ein 2. Vorstand braucht die 
dicke Zigarren damit er sie 

erbeten weitergeführt. 
Ein neuer Ausbildungsleiter wurde bisher nicht ernannt. 

 
 

• Drei neue Gesichter bei der SGSM: 
 

auch einmal austeilen kann.
Oder handelt es sich hierbei 

um vorauseilende 
Selbstkridick.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Christian Lindner 
28 Jahre 

Elektroingenieur 
Segelflieger seit 2008

Wolfgang Kaeppel 
51 Jahre 

Flugkapitän 
Segelflieger seit 1975 

und Flu

Dr. Christian Suttner
45 Jahre 

Hochschulleiter 
Segelflieger seit 2000

 

 
glehrer seit 1988

 
Und am Flugplatz 

• Der Beginn der F-Schlepp Mittagspause wird von 1230 auf 13:00 Uhr verschoben 
• Die Halle der FSGU wurde bezogen. 
• Mal wieder kam eine Diskussion über die Startreihenfolge am F-Schlepp auf. Da es 

sehr viele unterschiedliche Meinungen gab, wurde kein Ergebnis erzielt.  
er Fliegergruppe Traunstein flog mit seiner SB5 E am 12.5.2008 
nd errang damit in der Clubklasse den Baron Hilton Cup, der 
ten mal ausgeflogen wurde. 
ron Hilton Cup war er 2009 Gast auf der Ranch von Baron Hilton 

• Martin Müller von d
ein 755km Dreieck u
damit leider zum letz
Als Gewinner des Ba
in den USA. 

 
 
 



Flugtag am 29.8. in Unterwössen 
 
D  der 
DASSU wäre beinahe ins Wasser gefallen. 

ich
 bes

n wo
l all

das restliche Jahr aus
G

Auch die ersten Besucher kommen.  

 
 
 
 
 

 

er Flugtag zum 55jährigen Bestehen

Da stapelten
zum Verkauf

 s  in der Unterkunft die 
timmten Kuchen und 
möglich alleine essen wenn wir de

müssten wei es ausfällt, sind wir für 
gelastet. 

egen Mittag bessert sich das Wetter und 
die ersten Maschinen schweben ein.  

 

 
Wenn auch die Be-

s-
 2006 zu

 
sucher nicht in Ma
sen wie m
Flugplatz strömten
viele kamen d

,
och

und davon hatten
auch einige Appetit
auf Kaffee und
Kuchen. 



Im Laufe des Nachmittags wurde das Wetter dann 
immer besser, so daß es dann doch noch ein schöner 

tag wurde. 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Flug
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